
ſeine Veute

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Der LWeltkrie
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 8. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits der Somme hat der Heldemnut
und die Ausdauer unſerer Truppen den Gegnern
einen Tag voller Enktäuſchungen bereitet. Die zahl
reichen, immer wieder neu einſetzenden Angriffe
wurden blutig abgewieſen. Die Unzahl der ge
fallenen Engländer vor dem Abſchnitt Oillers
Contalmaiſon Bazentin le-Grand und der Fran
zoſen vor der Front Biaches Seyecourt geben
Zeugnis von der Maſſe der zum Angriff eingeſetzten
feindlichen Kräfte, ſowie von der verheerenden
Wirkung unſeres Artillerie Maſchinengewehr und
Jnfanteriefeuers.

Rechts der Maas opfert der Feind fortgeſetzt
in ſtarken vergeblichen Anſtürmen geg

e

h en Fußbreit Boden zu gewinnen
Mehrere hundert Gefangene ſielen in unſere Hand.
Schwächere Vorſtöße gegen die „Hohe Batterie von
Damloup“ wurden leicht abgewieſen.

Die Artillerie und Patrouillentätigkeit auf der
übrigen Front war teilweiſe rege. Der Angriff
etwa einer franzöſiſchen Kompagnie im Prrieſter
walde ſcheiterte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Bei Abwehr erneuter Angriffe ſüdlich des Na

rocz-Sees nahmen wir 2 Offiziere, 210 Mann ge
fangen und ſchlugen an anderen Stellen ſchwächere
Vorſtöße ab. e

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Mit vollem Mißerfolge endeten die ſeit geſtern
wiederholten Anſtrengungen ſtarker ruſſiſcher Kräfte
gegen die Front von Zirin bis ſüdöſtlich von Goro
diſchtſche, ſowie beiderſeits von Darowo. Die vor
unſeren Stellungen liegenden Toten zählen nach
Tauſenden, außerdem verlor der Gegner eine
nennenswerte Zahl Gefangener. Neue Kämpfe ſind
im Gange.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Südweſtlich von Luck haben wir einige Vor
teile errungen
Armee des Generals Grafen v. Bothmer.

Nord weſtlich Buczacz ſind ruſſiſche Angriffs
unternehmungen erfolglos geblieben.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Artilleriekämpfe zwiſchen Vardar und Doiran

See ohne beſondere Bedeutung.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 9. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich der Somme wurden die engliſchfran-
zöſtſchen Angriffe fortgeſetzt. Sie wurden an der
Front Ovillers Wald von Mamatz, ſowie beider
ſeits von Hardecourt ſämtlich ſehr blutig abge
wieſen, gegen das Wäldchen von Trönes ſtürmte
der Gegner ſechsmal vergeblich an in das Dorf
Hardecourt gelang es ihm einzudringen. Südlich
der Somme ſteigerten die Franzoſen ihr Artillerie
feuer u größter Heftigkeit, Teilvorſtöße ſcheiterten

Auf der übrigen Front fanden teilweiſe lebhafte
Feuerkämpfe, feindliche Gasunternehmungen und
Patrouillengefechte ſtatt; bei letzteren machten wir
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öſtlich von Armentieres, im Walde von Apremont
und weſtlich von Markirch einige Gefangene.

Leutnant Mulzer hat bei Miraumont ein eng
liſches Großkampfpflugzeug abgeſchoſſen. Seine
Majeſtät der Kaiſer hat dem verdienten Flieger
offizier in Anerkennung ſeiner Leiſtungen den Orden
Pour le meérite verliehen. Ein feindliches Flug zeug
wurde ſüdöſtlich von Arras durch Abwehrfeuer
heruntergeholt, ein anderes, das nach Luftkampf
ſüdweſtlich von Arras jenſeits der feindlichen Linie
abſtürzte, durch Artilleriefeuer zerſtört

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Mehrmals wiederholten die Ruſſen noch gegen

die geſtern genannten Fronten ihre ſtarken Angriffe
die wieder unter größten Verluſten zuſammen
brachen Jn den Kämpfen der letzten beiden Tage
haben wir hier 2 Offiziere 6341 Mann gefangen
genommen. Bei der
Heeresgruppe des Generals e

San e u 8erfolglos. Bei Molodeczno zum Abtransport be
reitgeſtellte ruſſiſche Truppen wurden ausgiebig mit
Bomben belegt. Am 7. Juli wurde ein ruſſiſches
Flugzeug öſtlich von Borowno (am Stochod) im
Luftkampf abgeſchoſſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B)

Großes Hauptquartier, 10. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Beiderſeits der Somme dauert der ſchwere
Kampf fort. Jmmer wieder ſchicken unſere tapferen
Truppen den Angreifer in ſeine Sturmſtellungen
zurück und wo ſie ſeinen ſich dichtauf folgenden An
griffswellen vorübergehend Raum geben mußten,
haben ſie ihn durch raſchen Gegenſtoß wieder ge
worfen; ſo wurden das Wäldchen von Trönes den
dort eingedrungenen Engländern, das Eehöft La
Maiſonnette und das Dorf Barleux den Franzoſen
im Sturm wieder entriſſen und gegen den Feind
in Hardecourt vorgearbeitet. Um Ovillers wird
ununterbrochen Mann gegen Mann gekämpft. Jm
Dorfe Biaches haben die Franzoſen Fuß gefaßt,
zwiſchen Barleux und Belloy ſind ihre vielfachen
Angriffe unter den größten Verluſten reſtlos zu
ſammengebrochen, weiter weſtlich hinderte unſer
Sperrfeuer ſie am Verlaſſen ihrer Gräben.

Zwiſchen dem Meere und der Anere, im Gebiet
der Aisne, in der Champagne und öſtlich der Maas
friſchten die Feuerkämpfe zeitweiſe auf; zu Jnfanterie
tätigkeit kam es weſtlich von Warneton, öſtlich von
Armentièeres, in der Gegend von Tahure und am
Weſtrande der Argonnen, wo vorſtoßende franzöſiſche
Abteilungen abgewieſen wurden. Bei Hulluch, bei
Givenchy und auf Vauquois ſprengten wir mit
gutem Erfolge.

Der Flugdienſt war beiderſeits ſehr rege. Un
ſere Flieger haben fünf feindliche Flugzeuge (1 bei
Nieuport-Bad, 2 bei Cambrai, 2 bei Bapaume)
und zwei Feſſelballons (je einen an der Somme
und an der Maas) abgeſchoſſen.

Die Oberleutnants Walt und Gerlich haben
ihren vierten, Leutnant Leffers ſeinen fünften
Leutnant Parſchau ſeinen achten Gegner außer
Gefecht geſetzt. Dem letzteren hat Seine Majeſtät
der Kaiſer für ſeine hervorragenden Leiſtungen den
Orden Pour le merite verliehen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front hat ſich

abgeſehen von einem vergeblichen ruſſiſchen Angriff

in Gegend von Skrobowa (öſtlich von Goroditſche)
nichts Weſentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen,
Der gegen die StochodLinie vorfühlende Feind

wurde überall abgewieſen; ebenſo ſcheiterten ſeine
Vorſtöße weſtlich und ſüdweſtlich von Luck.

Deutſche Flugzeuggeſchwader griffen feindliche
Unterkünfte öſtlich des Stochod erfolgreich an

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Patrouillentätigkeit und erfolgreiche Gefechte im

Vorgelände. Balkan- Kriegsſchauplatz.
Unſere Vorpoſten ſüdlich des Doiran Sees

ſchlugen feindliche Abteilungen durch Feuer ab.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Heftigſte Beſchießung der
Verdun Jnnenforts.

Genf, 8. Juli. Die Abſchnitte der Verdun
Jnnenforts ſind andauernd heftigſten deutſchen

Schwe. r h e egabe, daß auch im Lauſe der Nacht Fort Tavanne
bombardiert wird, geſteht die Joffrenote den fran
zöſiſchen Verzicht auf die Rückeroberung der feſt in
deutſchem Beſitz gebliebenen Damloupbatterie ein.

Die Entſcheidung des Weltkrieges reift.
Rotterdam, 8. Juli. Der Korreſpondent der

Daily Mail teilt aus Frankreich mit: Es beſtehe
die Möglichkeit daß die Franzoſen vor Verdun
durch die erdrückende Uebermacht des Feindes zum
Rückzuge gezwungen werden könnten.

Wien, 8. Juli. Die „Wiener Mittagszeitung“
meldet aus Rotterdam Großes Aufſehen erregen
die Darlegungen der „Times“ in der hier zuletzt
eingegangenen Ausgabe, wonach die kritiſchſte Phaſe
des Weltkrieges für die Enkente jetzt begonnen habe.
Wörtlich ſagt das Blatt. „Die Entſcheidung für die
Alliierten wird im Weſten fallen, Verdun ſelbſt
aber bedeutet das endgültige Schickſal Frankreichs

Zürich, 8. Juli. Die „Neuen Züricher Nach
richten ſchreiben Die letzten Berichte aus Paris
und London beſagen, daß ſich dort die qualvolle
Spannung ſteigere, da alle vor der Offenſive er
ſchienenen offiziöſen Auslaſſungen von einem
„ſchnellen Fortfegen der Deutſchen aus Nordfrank-
reich und Belgien“ geſchrieben hatten. Alles ſieht
jetzt ein, daß vom Ausgange dieſer Aktion unend-
lich viel abhängt. Mißlingt ſie, ſo hat Frankreich
und mit ihm die Entente die letzte Hoffnung, zu
ſiegen, verſpielt. Man ſpricht ſchon davon daß,
wenn die Deutſchen aus Nordfrankreich und Bel
gien nicht zu verdrängen ſeien, dann ſeien ſie eben
die Sieger

Ein bitteres Eingeſtändnis.
Jn einem der ſkandalöſeſten Londoner Hetz

blätter heißt es Wenn die Verbündeten nicht von
allen Seiten in Preußen eindringen und den Frieden
auf preußiſchem Boden diktieren können, dann
werden alle großen Opfer, die gebracht worden ſind,
und aller Mut der verbündeten Truppen vergebens
geweſen ſein. Die Faſſung dieſes Satzes zeigt
deutlich, daß der Artikelſchreiber an die Möglichkeit
eines Einbruchs auf preußiſches Gebiet nicht mehr
glaubt und die Vergeblichkeit aller Opfer der Entente
eingeſteht.

Als den Beginn des Kriegsendes
bezeichnet der deutſchfeindliche Amſterdamer Tele
graaf“ die Schlacht an der Somme, gleichgültig,
ob die Entſcheidung für oder gegen die Alliierten
ausfällt.



Auch der engliſche Kreuzer „Carysfort“
bei Skagerrak vernichtet

Berkin, 8. Juli. Der holländiſche Fiſchdampfer
„Thory M. 164“ hat nach Meldung der „B. Ztg.“
in der Nordſee im Netz Teile der drahtloſen tele-
graphiſchen Einrichtung und eine Flagge des eng
liſchen Kreuzers „Carysfort“ aufgefiſcht. Dieſer
Kreuzer iſt 3800 Tonnen groß, ſeine Beſatzung etwa
400 Mann ſtark. Nach der geographiſchen Lage
würde es ſich auch bei dieſem Kreuzer um ein Opfer
der Seeſchlacht vor dem Skagerrak handeln.

Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe
Bonn, 9. Juli. Seine hochfürſtliche Durch

laucht Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, der
Schwager des Kaiſers, iſt heute nacht infolge Herz
lähmung ſanft entſchlafen. Der Prinz war ſeit
einigen Tagen an Lungenentzündung erkrankt.

Prinz Adolf Wilhelm Viktor zu Schaumburg-
Lippe erreichte ein Alter von 57 Jahren er wurde
am 20. Juli 1859 zu Bückeburg geboren vermählte
ſich am 19. November 1890 mit der Prinzeſſin Vik-
torig von Preußen, einer Schweſter des Kaiſers.
Der Prinz bekleidete den Rang eines Kgl. preußiſchen
Generals der Kavallerie, ſtand à la suite des Huſaren
Regiments König Wilhelm l (1. rhein.) Nr. 7 und
des weſtfäliſchen Jägerbataillons Nr. 7. Er war
Chef des 5. weſtf. Jnf.-Regts. Nr. 53 in Bonn.

Zokales und Provinzirües.
Der Sezug der Alter srente. Die Altersgrenze

für die Erlangung der Altersrente iſt vom 70. auf
das 65. Lebensjahr herabgeſetzt worden. Dieſe neue
Vorſchrift iſt mit Rückwirkung vom 1. Januar 1916
ab in Kraft getreten. Es können daher alle Ver
ſicherten, die das 65. Lebensjahr vollendet. genügend
Marken geklebt und die Wartezeit erfüllt haben den
Anſpruch auf Altersrente bei dem zuſtändigen Ver
ſicherungsamt anmelden, ohne Rückſicht darauf, ob
ſie noch erwerbsfähig ſind oder nicht.

Prettin, 4 Juli. Der in der Elbe ertrunkene
Knabe Karl Bader wurde am Sonnabend bei
Clöden aus dem Waſſer gezogen. Er wurde in
Clöden beerdigt. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurden in Lichtenburg von dem
Schrödterſchen Gehöft zwei Herrn Großmann ge
hörige Ziegenlämmer geſtohlen.

Kleinwittenberg. 7. Juli. Ein Unglücksfall,
dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer ſiel,

ereignete ſich vor einigen Tagen auf dem Anſchluß
geleiſe der Gummiwerke in Pieſteritz. Der im beſten
Mannesalter ſtehende Friedrich Semmner aus Rot
ta bei Kemberg wollte die Geleiſe überſchreiten,
wurde aber dabei von einer in Bewegung befind
lichen Lokomotive ſo gegen die Puffer von feſtſtehen
den Wagen gedrückt, daß der Tod ſehr bald eintrat.

Vor einigen Tagen wurde auf der Feldmark
Pieſteritz eine Leiche gelandet, die nur wenige Tage
im Waſſer gelegen haben konnte. Nach der bei der
Toten vorgefundenen Papieren handelt es ſich um
die ca. 35 jährige Frau Anna Polter geb. Naumann
aus Laue bei Delitzſch. Die Verſtorbene, welche in
barem Gelde und Wertpapieren über 3000 Mark
bei ſich führte und deren Mann im Felde ſteht, hat
ſich nach ihren Aufzeichnungen wegen Zerwürfniſſes
in der Familie das Leben genommen.

Kleinwittenberg, 5. Juli. Jn die Gefahr des
Ertrinkens geriet beim Baden in der Elbe die 12jäh
rige Schülerin L. aus Kleinwittenberg. Die mit

Roman von Erich Ebenſtein.
Nachdruck verboten

„Aber ich bitte Sie, liebſte, beſte, gnädige, Frau.
Das iſt doch ſo natürlichl! Flitterwochen hat der
Menſch doch nur einmal im Leben, und ſchließlich,
was hätte die arme, kleine Frau dem Toten helfen
können. Zum Begräbnis hätten ſie ja auch nicht
mehr zurechtkommen können. Da wollt' er ihr es
eben erſparen, ſo lange es ging aber nun will
ich nicht länger ſtören, ſie können ja gleich hier ſein,
gnädige Frau, ich lege mich Jhnen zu Füßen!“

Er machte ſich eilig davon. Der ſtarre, ver
zweifelte Blick der alten Frau war ihm unheimlich.
Lanzendorf hatte ganz recht gehabt, als er einmal
behauptete, ſeine Schwiegermutter ſei eine hyper
ſentimentale Perſon. Brr, was die für Augen
machen konntel! Die reine Niobe.

Frau Lore merkte ſein Gehen gar nicht. Re
gungslos ſtarrte ſie vor ſich hin, während ein Heer
wilder, bitterer Gedanken ihr Hirn durchbrauſte.

Lanzendorf hatte es alſo gewußt und ge
ſchwiegen. Abſichtlich hatte er ihr Kind von ihr
ferngehalten, wo es ihrer beider Recht geweſen
wäre, vereint um den Toten zu weinen. Bloß,
damit ihm Lanzendorf die Flitterwochen nicht
geſtört würden! Aber noch mehr. Fremde hatten
um ſeinen Aufenthalt gewußt, Fremde hatten mit
ihrem Kinde geſprochen, während ſie, die Mutter,
nicht einmal wiſſen durfte, wo es war. Geſchäfte
hatte er erledigt, ſich eine neue Lebensſtellung ge
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Ein goldenes Mutterherz.

einem Korkgürtel verſehene Kleine überſtieg den
Schutzbalken in der Badeanſtalt und geriet in den
zurzeit ſtark treibenden Strom der Elbe. Ein junger
Mann, der den Vorgang beobachtet hatte, ſchwamm
ihr nach. Mit Hilfe des ſchnell herbeigerufenen
Bademeiſters gelang es, die Erſchöpfte wieder an
das Land zu bringen. Ein falſches Gerücht über
das Aufſinden von zwei weiblichen unbekleideten
Leichen in der Nähe von Reinsdorf hat die hieſige
Gegend beunruhigt. Kein Wort iſt an der ganzen
Erzählung, die auch von einem Halleſchen Blatte
gebracht wurde, wahr.

Gröba bei Rieſa. Der „Gröbager Anzeiger“
teilt mit Der neuerliche bedeutende Aufſchlag auf
die Papierpreiſe und überhaupt die hohen Koſten
aller Materialien des graphiſchen Gewerbes veran
laſſen uns, das Erſcheinen des „Gröbaer Anzeiger“
bis auf weiteres ein zuſtellen. Auch der Wettiner
Anzeiger“ in Wetlin bei Halle mußte das Erſcheinen
ebenfalls einſtellen. Die Kriegsnot der Zeitungen
wird immer größer.

Jerichow, 3. Juli. (Zu den Unterſchlagungen
des Stadtkaſſenrendanten Soviel bisher feſtgeſtellt
wurde, hat der verhaftele Stadtrendant Unglaub
über 10000 Mark unterſchlagen. Seine Verfehlungen
reichen, wie die M meldet, bis in das Jahr
1913 zurück. Er gab ſtets an, in der Votterie ge
wonnen zu haben. Unglaub machte Autofahrten
nach Magdeburg, veranſtaltete Weingelage uſw.
Jn ſeinen Papieren wurde eine Weinrechnung von
allein 1673 Mk. gefunden. Die Landleute der Um
gegend überließen den ungetreuen Beamten die
Sparkaſſenbücher zur Zeichnung von Kriegsanleihe;
auch ſie dürften durch dieſen Vertrauensbruch ſchwer
getroffen ſein. Durch eine außerordentliche Reviſton
wurde das Treiben Unglaubs aufagedeckt. Der
Bürgermeiſter, der im Felde ſteht, iſt zur Unter
ſuchung beurlaubt worden.

Jerichom, 83. Juli. (Sich ſelbſt gerichtet.) Seit
einigen Tagen verſchwunden war der Gaſtwirt Po
ege von hier, der auch als Ratmann dem Magiſt
rat angehörte. Jetzt hat man ihn als Leiche auf
gefunden, er hatte Selbſtmord begangen. Man
bringt die Tat mit den Unterſchlagungen des Ren
danten Unglaub in Verbindung

Aſchersleben. Zwei Pferde verbrannt Jn
glühender Aſche ſind zwei wertvolle Pferde des
Aintsrats Braune-Winningen in einer Müllgrube
hinter der alten Brikettfabrik an der Magdeburger
ſtraße zu Schaden gekommen Die Müllgrube war,
wie der Anz.“ ſchreibt, mit Kohlenſtaub gefüllt, der
ſich jedenfalls von ſelbſt entzündet hatte, was aber
äußerlich nicht bemerkbar war Als der Kutſcher
des Wagens auf dem ſcheinbar ebenen Boden wen-
den wollte, ſanken die beiden Pferde bis an den
Leib in die glühende Aſche und erlagen ſofort den
ſchrecklichen Brandwunden.

Berlin 10. Juli. Die Kronprinzeſſin hat bei
dem 14. Kindes des Arbeiters Theodor Küubein in
Guben die Patenſchaft übernommen Nach 13 Kna
den beim letzten vertrat der Kaiſer die Paten
ſtelle hat die Kronprinzeſſin beim 14. Kinde, einem
Mädchen, die Patenſchaft übernommen. (B.

Gräfentannag. Behütet die Kinder! Wie die
„Gathaiſche Zeitung“ meldet, verbrühte ſich das vier
jährige Söhnchen des im Felde ſtehenden Land
wirtes Hermann Lackhaus derart, daß es im Kranken
haus bald nach der Einlieferung ſtarb.

Koburg. Tödlich wirkendes Schrotkorn. Jm
benachbarten Saßlach, OFr., wurde im Januar
d. Js. der 17 jährige Landwirtsſohn Hoffmann auf
der Jagd angeſchoſſen, war aber ſcheinbar wieder

gründet, und ſeiner Frau nicht einmal erlaubt, der
Mutter einen armſeligen Gruß zu ſenden. Das
war der Sohn, dem ſie hatte Mutter ſein wollen!

Draußen fuhr ein Wagen an und Stimmen
wurden laut. Sie hörte es nicht. Erſt, als ſich
zwei Arme bebend um ſie ſchlangen und ein tränen-
überſtrömtes Geſicht ſich an das ihre preßte, kam
ſie zu ſich. „Mama meine Mama könte eine
geliebte Stimme an ihr Ohr

Und im ſelben Moment kam es mit blitzartiger
Erkenntnis über ſie: Aſſunta durfte nie erfahren,
daß ihr Mann ſchon wochenlang um den Tod des
Vaters gewußt hatte, ohne es ihr zu ſagen. Denn
das hätte ſie ihm bei aller Liebe nie verzeihen kön
nen, dafür kannte ſie ihr Kind.

Woher ſie die Kraft nahm, ihrem Schwieger
ſohn die Hand reichen und ſeinen Kuß zu dulden,
wußte ſie ſelber nicht. Sie war doch ſonſt keine
Meiſterin der Verſtellungskunſt. Aber ein Blick in
Aſſuntas verweintes Geſicht, in dem ſo viel echter,
ehrlicher Schmerz lag, gab ihr die Kraft, gefaßt zu
ſcheinen und Worte des Troſtes zu finden, als die
junge Frau ſich immer wieder leidenſchaftlich an
klagte, ahnungslos glücklich geweſen zu ſein, wäh
rend die Jhren ſo ſchweres Leid betroffen hatte.

Nur als Aſſunta dann auf Lanzendorfs Wunſch
ſich vor dem Eſſen umkleiden ging und ſie in
zwiſchen mit dem Schwiegerſohn allein blieb, ver
ſtummte ſie und ein finſterer Zug breitete ſich um
ihre Mundwinkel.

Und als er auch jetzt noch fortfuhr, den „un
glücklichen Zufall zu bedauern, der ſie beide ſo

geheilt. Jetzt erkrankte Hofmann und ſtarb infolge
eines ins Gehirn eingedrungenen Schrotkornes

Sondershanſen, 3. Juli. (Ein Kind ausgeſetzt.)
Ein in Hachelbach auf Urlaub weilender Landſturm
mann fand vorgeſtern nachmittag beim Holzfahren
in der Langen Grube bei Jecha ein nacktes neuge
borenes Kind (Mädchen), in Laub gebettet. Das
Kind wurde vom Gemeindevorſtand in Jecha in
Pflege gegeben. Die Ermittelungen nach der Mutter
ſtnd im Gange.

Menlelwitz, 4. Juli. (Ein poetiſcher und ſchlag
fertiger „Kriegsgärtner“), der einen jungen Burſchen
beim Stehlen von Feldfrüchten ertappte, errichtete
an ſeinem erpachteten Feldgrundſtücke eine War
nungstafel mit folgendem Jnhalt

„Der erſte Dieb, der hier gemauſt,
Jſt ſchon beſtraft durch meine Fauſt,
Und auch dem nächſten Böſewicht
Pflanz ich ums Aug' „Vergißmeinnicht“.

Der ſchlagfertige Kriegsgärtner,

c Meinungsverſchiedenheiten Nach der unvermeid
lichen Zeit der Umgewöhnung, des Suchens nach richtigen
Geſichtspunkten und nach der zutreffenden Regelung für
unſere Volksernährung haben ſich allmählich Grundlinien
der Regelung herausgegeben, die ſich im großen ganzen
ziemlich allgemeiner Anerkennung erfreuen. Wenn die Fülle
der in der Preſſe und in Verſammlungen aufgeſtellten
Forderungen manchmal den Eindruck erweckt, als ob
wir von dieſer Einheitlichkeit noch weit entfernt ſeien,
ſo liegt das daran, daß ſich ſtrittige Punkte meiſtens
da ergeben, wo man über die allgemeinen Grundſätze
hinausgeht und ihre praktiſche Durchführung in Frage
ſtellt. Meinungsverſchiedenheiten ergeben ſich meiſtens erſt
da, wo die Dinge ſich hart im Raume ſtoßen, wo es ſich
um die Durchführung als richtig anerkannter Grundſätze
handelt, bei der Frage nach den Mitteln der Durchführung
Das wollen wir kurz beleuchten bei der häufig ange
ſchnittenen Frage der Verminderung unſeres Viehſtapels.
Das ernährungsphyſiologiſche Argument ſteht hier gegen das
praktiſchökonomiſche, die Tatſache, daß große Viehbeſtände
Nährwerte nutzlos für den Menſchen verbrauchen gegen die
nicht minder ſichere Tatſache, daß unſere Böden Stall
dünger nicht entbehren können, daß unſere Viehbeſtände Er
gebniſſe langer, mühevoller Zucht und Arbeit ſind, daß eine
ſtark verminderte Zucht nur mit ſchwerſten Mühen wieder
auf die Höhe gebracht werden kann, das das Vieh in der
innerlich engzuſammenhängendenvVielſeitigkeit des landwirtſchaft
lichen Betriebes noch etwas mehr bedeutet als einen Futter
verzehrer, daß unſere Verbrauchsgewohnheiten an Fett und
Fleiſch uſw. mit ſtark vermindertem Viehſtapel kein Aus
langen finden, uſw., Gegenargumente, deren Ernſthaftigkeit
nicht zu bezweifeln iſt. An ihrer Stichhaltigkeit ändert auch
die ſcheinbar ſo einleuchtende Unwirtſchaftlichkeit der Verfütterung
für menſchliche Ernährung geeigneter Erzeugniſſe nichts. Bei
der Einigkeit im Ziel ſtärkſte Erzeugung wollen beide, der
Ernährungsphyſiologe und der Landwirt entſteht die
Streitfrage über den praktiſchen Weg. Und das gilt für
die meiſten Gegenſätze in der Auffaſſung über die Regelung
unſerer Verſorgung.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine neue Friedensprophezeinng! Eine Weis
ſagung, die ſich im Kriege 1870 erfüllte, ſoll auch
dem jetzigen Kriege ein Ende machen. Auf der
preußiſchen Oſtſeeinſel Fehmarn ſteht zurzeit eine
hohe, alte Pappel in Blüte. Die FehmarnPappel
iſt ſeit 1871 das erſtemal wieder mit Blütenſchmuck
bekleidet. Damals ging, laut „Tägl. Rundſch“, von
der Jnſel die Weisſagung in die Welt hinaus, daß
der Krieg beendet ſein werde, bald nachdem die
Pappel abgeblüht habe, und es traf zu. Bald nach
der Baumblüte kehrten die Krieger aus dem Felde
zurück. Nie wieder hat der Baum geblüht. Faſt

ſich Frau Lores graue Augen mit ſeltſamer Härte
auf ſein hübſches Geſicht und ſie ſagte kalt:

„Wozu lügſt du jetzt noch, da wir doch allein
ſind Herr Schwalbling, dein Kompagnon, hat
dir meines Mannes Tod doch ſchon vor Wochen
mitgeteilt.“

Einen Augenblick war er doch faſſungslos.
„Du haſt mit Schwalbling geſprochen
„Ja. Er war hier, um einen Strauß für Aſ

ſunta zu bringen.“
Da ſetzte er ſich neben ſie, nahm ihre Hand in

die ſeine und ſagte ſo liebenswürdig und herzlich
wie nie zuvor „Verzeih, liebe Mama, und glaube
mir ich mache mir ſelbſt die bitterſten Vorwürfe
über die Sache. Ja, es war unrecht von mir
ſchändlich, wenn du willſt aber ich liebe ſie ſo
raſend, daß ich es nicht über mich brachte, ſie wei
nen zu machen. Sie war ſo glücklich, ſo ſtrahlend,
wie ein Henker wäre ich mir vorgekommen, wenn
ich es ihr geſagt hätte. Einmal mußte es ja ſein.
Aber ihr die goldenſten Tage ihres Lebens ſtören,
nein, ich konnte es nicht. Und du biſt ja ſo engels
gut, ſo klug. Du wirſt auch das verſtehen und
mich nicht verdammen

Er beugte ſich tief zu ihr herab und in ſeinen
Augen lag ſoviel Reue, daß ſie nicht anders konnte,
ſie drückte ihm ſchweigend die Hände

Es war aus Liebe zu ihrem Kinde geſchehen
das löſchte ſeine Schuld in den Augen der

Mutter. Keine Frage und an mich haſt du dabei
gar nicht gedacht?“ Was lag denn ſchließlich an



heute nach 46 Jahren blüht der alte Veteran wieder
zur Kriegszeit. Und wieder kommt von Fehrmarn
die Weisſagung: Der Krieg iſt zu Ende, bald nach
dem die Pappel geblüht hat. Hoffen wir alſo!
S BVerlin, 5. Juli. Aus Anlaß des 10jährigen Geburts
tages des Prinzen Wilhelm, der als Leutnant ins 1. Garde
Regiment z. F. eingeſtellt wurde, ſandte der Kaiſer an die
Kronprinzeſſin ein Telegramm, in dem der Monarch u. a.

ſagt, daß auch für ihn der Tag, an dem ſein älteſter Enkel
in die Reihen ſeiner geliebten und tapferen Armee eintritt,
von ganz beſonderer Bedeutung ſei.

Jerichow, 5. Juli. Die Unterſchlagungen des hieſigen
Stadtkämmerers Umlauf überſchreiten 10 000 Mark. Die Ver
fehlungen reichen bis 1918 zurück. Als Beweis ſeines Wohl
lebens auch während des Krieges fand man bei der Haus
ſuchung eine Weinrechnung über 1673 Mark. Autofahrten

nach Magdeburg und reichliche Trinkgelder bei ſeinen Gelagen
koſteten ihn das übrige Geld.

O Prinz Wilhelm von Preußen als füngſter deutſcherOfftzier. Prinz Wilhelm von Preußen er lee S
des Deutſchen Kronprinzen, vollendete am Dienstag ſein
10. Lebensjahr und wurde aus dieſem Anlaß, altem Her
kommen gemäß, zum Leutnant im 1 Garde Regiment zu
Fuß ernannt.

o Das Generalkommando gegen die Kurpfuſcheret.
Der Erhaltung der Volkskraft und dem Schutz des Publi
kums gegen Kurpfuſcher dient eine Verordnung des ſtell
vertretenden Generalkommandos in Altona. Der ſchwindel
haften Fernbehandlung, den Mitteln zur Beeinfluſſung
menſchlicher Körperformen, der laienhaften Behandlung
gemeingefährlicher Krankheiten und der Anwendung der
Hypnoſe wird dadurch ein Ende bereitet.

S BenzinNot in Frankreich. Laut „Matin“ droht
Frankreich eine Benzinkriſe. Der Kriegsminiſter kündigke
den Groſſiſten an, daß ihre Lager demnächſt beſchlagnahmt
werden würden. Daher werden neue Käufe nicht mehr
eingegangen. Den öffentlichen Verkehrs anſtalten wird
durch Aushändigung von Bezugsſcheinen die Aufrecht
erhaltung ihres Betriebes ermöglicht.

o unſere Kriegsgefangenen. Mit der ruſſiſchengeſteeng iſt wegen eines neuerlichen Beſuches von

Roten Kreuz Schweſtern in ruſſiſchen Gefangenenlagern
ein Abkommen getroffen worden. Jn vergangener Woche
ſind wieder r deutſche und fünf öſterreichiſchungariſche

Schweſtern über Schweden nach Rußland abgereiſt, um
dort in Begleitung von Herren des Däniſchen Roten
Kreuzes planmäßig ſämtliche Gefangenenlager im euro

päiſchen und aſiatiſchen Rußland zu beſuchen Außerdem
werden 24 däniſche Rote Kreuz Schweſtern ſich in die ver
ſchiedenen Gefangenenlager begeben. Gleichzeitig iſt auch
mit der franzöſiſchen Regierung ein Abkommen über die
Verſorgung der veiderſeitigen Gefangenen zum Abſchluß
gelangt.

0 7 Ferdinand von der Liſte einer franzöſiſchenorſchungegeſellſchaft geſtrichen Die franzöſiſchen
ehrten fahren fort, Kollegen fremder Nationalitäten, die

mit ratterten h den Liſteihrer Geſellſchaften zu ſtreichen. Nachdem eine
ühmter deutſcher Gelehrten auf dieſe Weiſe „hinaus

geworfen worden iſt, hat das gleiche Schickſal jetzt auch
den Zaren Ferdinand von Bulgarien erreicht, er wurde
von der Mitgliederliſte der fransöſiſchen zoologiſchen Ge
ſellſchaft geſtrichen. Zar Ferdinand hat Forſchungsreiſen

hauptſächlich durch Südamerika gemacht, deren Ergebniſſe
auf geographiſchem und zoologiſchem Gebiet eine Be
reicherung der Wiſſenſchaft bildeten. Daneben intereſſiert
ſich Bulgariens Herrſcher hauptſächlich für angewandte
Mathematik, in dieſer Hinſicht iſt der Lokomotivbau ſein
Lieblingsgebiet,

S Ernteſchäden in ganz Frankreich. Die Unwettermeldungen aus gang Frankreich mehren ſich. Der Temps
berichtet von furchtbaren Stürmen, die in Mittel und
Südfrankreich in ſechs Departements wüteten. Ein wahrer
Zyklon ging über Mende und Umgebung dahin Bäume
von meterdickem Durchmeſſer wurden entwurzelt. Ver
Der Hagelſchlag verurſachte ſchweren Schaden an der

etreide, Futter- und Obſternte.

ihr Aſſunta war glücklich geweſen durch ihn
durfte ſie ihm da noch zürnen Nein

„Wir wollen das beide vergeſſen,“ ſagte ſie ein
fach, „und nie mehr darüber reden

Jnſtinktiv empfand er etwas von der ſchlichten
Seelengröße dieſer Frau, und es verwirrte ihn das
mehr, als tauſend tadelnde Worte es getan hätten.

Er beugte ſich auf ihre Hand und küßte ſie faſt
rhrfürchtig. Jn dieſem Augenblick kam Aſſunta
zurück. Sie trug ein loſes, ſchwarzes Spitzenkleid.
das, Hals und Arme freilaſſend, die Weiße ihrer
Haut ſchimmernd hob. Natürlich war es durchaus
kein Traueranzug, aber ſie hatte es angelegt, weil
es das einzige dunkle Gewand war, daß ſie mo
mentan überhaupt beſaß. Jhr Mann liebte ſonſt
ausſchließlich helle Farben.

Lanzendorf trat zu ihr, ſchloß ſie in ſeine Arme
und küßte ihre verweinten Augen.

„Nicht traurig ſein, Liebling Denk' an die
Lebenden, die auch ein Recht an dich haben
Mama hat dich ſo lange entbehrt, mach ihr die
erſte Stunde nun nicht ſchwer.“

Seine Stimme klang weich und innig, voll
verhaltener Zärtlichkeit, ſodaß Frau Lore im ſtillen
ihren letzten Groll gegen ihn ſchwinden fühlte
Und Aſſunta murmelte, ſich an ihn ſchmiegend,
unter Tränen lächelnd

„Du biſt ſo gut, was finge ich jetzt an ohne
dich und Mama

Sophie kam mit der Frage, ob aufgetragen
werden dürfe, und Mama fand es an der Zeit, ſich

Reihe ver

zurück zuziehen.

O Tuürkiſche Schüler in deutſchen
Türkei iſt im Begriff, eine größere
Schüler und Schülerinnen zum
anſtalten nach Deutſchland zu ſchicken. Die „Deutſch
türkiſche Vereinigung“ in Berlin vermittelt die Unter
bringung der Kinder bei deutſchen Familien.
S Kriegsſchallplatten. Die Wiener ſind auf den

hübſchen Einfall gekommen, für ein nach dem Kriege ein
zurichtendes „Muſeum des Weltkrieges“ ſchon jetzt die
Stimmen der führenden Männer phonographiſch aufzu
nehmen. Dieſer Tage wurden Kaiſer Fransz Joſef die
Schallplatten mit ſeiner eigenen Stimme und denen der
Erzherzöge und öſterreichiſchen Feldherren vorgeführt. Die
Aufnahmen waren vorzüglich gelungen und fanden den
Beifall des Kaiſers.

S Der Geſchützdonner der engliſchen Offenſive in
England vernehmbar. Jn der Graſſchaft Eſſex, alſo
etwa 150 Meilen vom Schauplatz der engliſchen Offenſive
entfernt, hat man den Geſchützdonner der Schlacht ver
nommen. Es müſſen beſonders günſtige meteorologiſche
Verhältniſſe, denen auch die Windrichtung nicht entgegen
ſtand zuſammengewirkt haben, um den Schall des
Kanonendonners ſo weit zu leiten. Als Ohrenzeuge der
Schlacht an der Somme meldete ſich auch Englands
Munitionsminiſter Lloyd George.

S Engliſche Kohlenarbeiter im Streik. Alle Verſuche,
in dem Kohlenbergwerk Roſehall in der ſchottiſchen Graf
ſchaft Lannarkſhire die Streitigkeiten mit den Bergleuten
wegen Anerkennung der Gewerkſchaften beizulegen, ſind
geſcheitert. Sämtliche 60 000 Arbeiter des Bergwerks ſind
in den Ausſtand getreten.

O Vollſtreckung eines Todesurteils durch Erſchießen.
Der wegen Ermordung und Beraubung eines mit ihm zu
ſammen wohnenden Bergmanns in Kellersberg vom Kriegs
gericht zum Tode verurteilte 19 jährige Bergmann Rufing
wurde erſchoſſen.

S Schweres Unglück in einer Mailänder Munitions
Jn einer Mailänder Fabrik zur Herſtellung

pezieller Munitionsmaſchinen brach Großfeuer durch
Kurszſchluß aus. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Jn
Caſtel Tormini ſtürzte die Schwefelbude Cazzodiſt zu
ſammen. Achtzehn Verwundete wurden geborgen. Uber
100 Arbeiter ſind verſchüttet. Zu allen Kalamitäten
Jtaliens kommt noch der ungeheure Schaden, den die
Feldmäuſe in Süditalien angerichtet haben. Wie der
Zoologe, Profeſſor Graſſt, mitteilt, beträgt allein in den
Provinzen Foggiag, Bari, Potenza und Avellino der Flur
ſchaden 150 Millionen Lire. Die Gegenmaßregeln der
Regierung ſind verſpätet und unwirkſam.

O Schuhkarten in Moskau! Die Lederknappheit in
Rußland hat einen derartigen Stand erreicht, daß man im
Begriff ſteht, in Moskau das Kartenſyſtem für Schuhwerk
einzuführen. Danach ſollen die Einwohner Moskaus das
Deren haben, jährlich höchſtens zwei Paar Stiefel zu er

erben.

S John Bull mit dem r ne Das ſtolze Eng
land bettelt um Liebesgaben für ſeine Soldaten. Es hat

um Liebesgaben, Tabak, Zigarren, Zigaretten und

für die engliſchen Soldaten bittet. Alſo Bettel.
folgt der Bitte etwa bald die Aufforderung: „Jhr habt zu
ſenden Bei Englands Verhalten kleinen Staaten gegen
über wäre es nicht verwunderlich.

O Die Mithelfer am SkagerrakSieg. Den Abteilungs
chefs im Reichsmarineamt, Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr.
IJng. Veith, Chef der Abteilung für Maſchinenbauangelegen
heiten, und Geh. Oberbaurat Dr.-Jng. h. c. Bürkner, Chef
der Abteilung für Schiffsbauangelegenheiten, wurde vom
Kaiſer das Eiſerne Kreuz ſter Klaſſe in Anerkennung der
in der Seeſchlacht vor dem Skagerrak zutage getretenen
vorzüglichen Bewährung unſerer Schiffs- und Maſchinen
bautechnik verliehen.

O Sombart als Nachfolger Adolf Wagners Wie
die Voſſ. Ztg. erfährt, iſt für den durch Adolf Wagners
Rücktritt freigewordenen Lehrſtuhl der Nationalökonomie
an der Berliner Univerſität in erſter Reihe der Profeſſor
der Staatswiſſenſchaften an der Berliner Handelshochſchule
Dr. Werner Sombart in Ausſicht genommen.

Aber da umſchlangen ſie Aſſuntas

Dieamilien.
nzahl türkiſcher

Beſuch deutſcher Lehr

Arme angſtvoll:
„Du wirſt doch heute bei uns bleiben Du

mußt mir doch erſt erzählen, wie wie das Un
glück mit dem armen Papa geſchah

Und Lanzendorf ſprach ein Machtwort.
„Natürlich laſſen wir dich nicht fort, Mama

Du gehörſt doch nun zu uns, hier ſoll deine zweite
Heimat ſein

Ein heißer Strom dankbaren Gefühles brach
aus Frau Lores Augen für dieſes Wort. Jhr war,
als habe ſich die Welt mit einem Male verwandelt.
Was dunkel ſchien, wurde plötzlich voll ſtrahlender
Helle. War ihr denn wirklich noch Sonnenſchein
beſchieden

„Meine Kinder, meine lieben, lieben Kinder
murmelte ſie mit erſtickter Stimme. Dann nahm
Lanzendorf ſie an einen Arm, Aſſunta an den an
dern und führte beide im Triumph zu Tiſch.

Das junge Paar war überraſcht und entzückt
über das feſtliche Arrangement. Lanzendorf lehnte
ſich behaglich in ſeinen Stuhl zurück und überflog
alles mit Kennerblick. Das blitzende Silber auf
dem glänzend weißen Damaſt, die Fülle von Blu
men ringsum und die guten Dinge, die bereit ſtan
den wahrhaftig, ſogar echter Rheinwein, und
auf dem Rauchtiſch ein Kiſtchen Upmann flor
es hob ſeine Stimmung großartig.

Fortſetzung folgt.

o Glückliches Langenaubach! Das Dorf Langen
aubach im Weſterwald hat aus ſeinen Kalkgruben, Braun
kohlen und Erzgruben ſo reiche Pachterträge erzielt daß
keine Gemeindeſteuern gezahlt zu werden brauchen. Die
Gemeindekaſſe weiſt ſogar ſo reiche Uberſchüſſe auf, daß in
jeder Haushaltung auf Gemeindekoſten noch eine elektriſche
Lichtanlage eingerichtet werden kann

S Die rumäniſchen Arbeiterunrnhen. Bis jetzt ſind
von den bei den ſchweren Arbeiterunruhen in Galatz ver
letzten Arbeitern zehn ihren Wunden erlegen. Etwa
hundert Arbeiter wurden nachträglich verhaftet Auch
der Führer der rumäniſchen Sozialiſten, Racowski, wurde
auf Veranlaſſung des Galatzer Gerichtshofes in Bukareſt
verhaftet.

S Ausbruch des Vulkans auf Stromboli. Der
n m e h m ſt in e Tätigkeit.hlepper der Seewehr von Meſſing wurden ſofort zurHilfeleiſtung abgeſandt. ſoſor s

S Weitere Ernteſchäden in Frankreich. Uber der
Gegend von Toulouſe wüten ſeit zwei Tagen Stürme von
außergewöhnlicher Heftigkeit. Durch Wolkenbruch und
Hagelſchlag wurde die Ernte in fünf Departements aufs
ſchwerſte mitgenommen. Jn Toulouſe ſelbſt richteten
Blitz und Hagel große Verwüſtungen an.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 11. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Ancre und Somme ſetzten die Eng
länder auch nachts ſtarke Kräfte zum Angriff in
breiter Front beiderſeits der Straße Bapaume
Albert an. Nordweſtlich der Straße wurden ſie zu
ſammengeſchoſſen, ehe es zum Nahkampf kam Oeſt-
lich der Straße entſpannen ſich heftige Kämpfe im
Südrande des Dorfes Contalmayſon und des Wal
des von Mametz. Die wiederholten Verſuche des
Feindes, das Wäldchen von Trönes wieder in die
Hand zu bekommen, ſcheiterten unter großen blu
tigen Verluſten für ihn und unter Einbuße von et
wa 100 Gefangenen. Südlich der Somme wurde
der Anſturm von Jäger-Franzoſen gegen die Höhe
des Dorfes Contalmayſon mit überwältigendem
Feuer empfangen feindliche Jäger, die bis zu un
ſeren Linien vordrangen, fielen unter den deutſchen
Bajonetten oder wurden gefangen genommen. Bei
dem geſtern berichteten Gegenangriff auf Barleux
blieben 5 Offiziere, 147 Mann in unſere Hand. Die
Artillerietätigkeit war im ganzen Kampfabſchnitt be
deutend, unſer Sperrfeuer unterband alle Angriffs
abſichten des Feindes zwiſchen Belloy und Soyecourt.
Jm Maasgebtet fanden ſehr lebhafte Artilleriekämpfe

ſtatt Auf derrbrigen Front ſtellen weiſe geſteigertes
Feuer und mehrere ergebnisloſe feindliche Gasan
griffe, Patrouillen- und Erkundungsabteilungen
unſerer Gegner zeugte von großer Rührigkeit; ſie
wurden überall abgewieſen. Bei Lentrey (Loth
ringen) drang eine deutſche Abteilung nach einer
umfangreichen Sprengung in die ſtark beſchädigte
Stellung ein und nahm 60 Mann gefangen auch
ſüdlich von Luſſe wurden von einer Patronille Ge
fangene eingebracht Bei ſehr reger Fliegertätigkeit
iſt es zu zahlreichen Luftgefechten gekommen, in
denen der Feind an der Somme und öſtlich von
Vouziers je zwei Flugzeuge verlor, außerdem iſt ein
engliſcher Doppeldecker bei Courcelette (an der Straße
BapaumeAlbert) durch Abwehrfeuer heruntergeholt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Front von der Küſte bis Pinsk keine

beſonderen Ereigniſſe. Bei Pinsk Ruhe die ruſ
ſiſche Veröffentlichung über die Räumung der Stadt
iſt frei erfunden. Gegen die StochodLinie griff der
Gegner an vielen Stellen an, mit ſtarker Kraft bei
Czernwiſzoza Hulwieze Korſyni, Janowska und
beiderſeits der Bahn Kowel Rowno. Bei Hule
wicze wurde er durch kräftigen Gegenſtoß über ſeine
Stellung hinaus zurückgeworfen Er büßte in die
ſen Kämpfen 700 Gefangene und drei Maſchinen
gewehre ein.

Unſere Fliegergeſchwader haben Truppen aus
ladungen bei Horo Dziejka Brücke Baranowitſchi

Minſk ausgiebig mit Bomben belegt und ihre
Angriffe auf ruſſiſche Unterkunftsorte öſtlich des
Stochod wiederholt. Jm Luftkampf wurde je ein
feindliches Flugzeug bei Worontſcha (weſtlich von
Cioin) und weſtlich von Okonzk abgeſchoſſen.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Both
mer hatte ein Jagdkommando ein günſtiges Gefecht
ſüdlich des Waldes von Burkanow und hat einige
Dutzend Gefangene eingebracht

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B).

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeantt.



Bunte Zeitung.
Von der Seeſchlacht ins Examen. Wenn unſere

Gegner ſich darüber belehren möchten, was Deutſch iſt, ſo kann
ihnen folgender Fall eine wertvolle Aufklärung geben:
Jn Oppeln beſtand der Sohn Fritz des Polizeiinſpek
tors a. D. Deichſel die Einjährig-Freiwilligen Prüfung
während des mehrtägigen Urlaubs, der ihm nach ſeiner
Teilnahme an der Skagerrakſchlacht gewährt worden war.
Wer den Dienſt an Bord unſerer Schlachtflotte kennt, muß
ſtaunen über den Fleiß und die Zähigkeit, die der junge Held
zur Vollendung ſeiner Bildung aufgewandt hat. Und in
die Seeſchlacht ging Fritz Deichſel ohne Zagen, vor dem
Examen aber ſpürte er doch etwas wie ein leiſes Bangen
Aber ein echter Seemann iſt keine „Bangbüx“, und ſo
enterte denn Fritz Deichſel auch ins Examen, lavierte ge
ſchickt durch alle Klippen und konnte zum Schluß den
Freudenwimpel hiſſen. „Gute Fahrt auch weiterhin!

Wie ſich engliſche Blätter über die Stimmung in
Deutſchland unterrichten. Die Londoner Zeitung „Tit
bits“ brachte einen von der übrigen engliſchen Preſſe viel
bemerkten Artikel über die Stimmung in Deutſchland, zu
dem das Material die Schauſpielerin Madge Leſſing ge
liefert hatte, die bis vor kurzem an einer Berliner Bühne
als Chanſonette in Stücken aufgetreten war, die mit Rück
ſicht auf den Ernſt der Zeit beſſer im Pult des Direktors
geblieben wären. Das Fräulein weiß zu melden, daß die
Deutſchen „noch ſehr viel Papiergeld haben“, daß aber der
Haßgeſang an England, „der früher in allen Bürger
familien geſungen wurde (229), unbeliebt geworden ſei.
Geſungen würde überhaupt nur noch wenig, die Teuerung
und der Hunger ließen die armen Deutſchen nicht mehr dazu
kommen. Fräulein Leſſing mag inſofern recht haben, als
ihre „Schlager“ nicht mehr in dem Maße geſungen werden,
wie es früher leider der Fall war; im übrigen aber weiß
man nicht, was man mehr bewundern ſoll: die Beobachtungs
gabe und politiſche Reife der Operettendiva oder die Un
kultur der Londoner Preſſe, die derartiges Zeug ihren
Leſern vorſetzt.

Wie die Front in Wirklichkeit ausſteht. Die
Daily News“ läßt von ihrem Kriegsberichterſtatter den
Leſern eine Schilderung der Front, wie ſie in Wirklichkeit
ausſieht“, geben. Es wird darauf hingewieſen, daß die
Front durchaus keine Linie in der mathematiſchen Be
deutung des Wortes ſei, ſie ſei vielmehr ein Landſtreifen
von etwa 12 Kilometern Breite, in der nichts als Ver
wüſtung zu ſehen ſei. Das mutet deutſche Leſer etwas
ſeltſam an, da bei uns ſo ziemlich jeder weiß, was unter

„Front“ zu verſtehen iſt und wie ſie ausſteht. Bei den
Engländern iſt das anders In einem Lande, wo der
Offizier durch geſellſchaftliche Sitte gezwungen iſt eine
geſchloſſene Droſchke zu benutzen, wenn er im Waffenrock
von ſeiner Wohnung zur Kaſerne ſich begeben will, wo es
gern geſehen wird, daß die Soldaten außer Dienſt mit dem
Spagterſtock in der Hand auf der Straße erſcheinen, um ſo
die Neigung zum Zivilleben zu betonen, in einem Lande
mit ſolchen Anſchauungen kümmert ſich niemand um
Dinge, die mit der Kriegführung zuſammenhängen, ja, es
e n unfein, über militäriſche Angelegenheiten informiert
zu ſein.

„Stolz weht die Flagge.“ Für die vorzügliche,
frohgemute Stimmung, die unſere tapferen blauen Zeugen
während der Skagerrak Schlacht beherrſchte, war das
Konzert der Bord Kapellen während der Schlacht be
zeichnend. Das war SchlachtMuſik in des Wortes wört
licher Bedeutung. Jn das Donnern der Geſchütze, in das
Krachen der aufſchlagenden Geſchoſſe miſchten ſich die ſieg
haften Klänge der deutſchen Lieblingslieder, alles übertönte
das Iltis Lied alten Heldengeiſt entflammend, der dem
„Ruke Britannig“ ſo gefährlich werden ſollte. Eine der
SkagerrakKapellen, deren Leiter, Muſikmeiſter Kurhe, noch
während der Schlacht zum Obermuſikmeiſter befördert
wurde konzertierte dieſer Tage im Berliner Zoo, reichen
Beifall erntend.

Ruſſiſche Lodderei. Die ſtolze Darſtellung der ruſſi
ſchen Blätter, daß Rußland während der hundert Wochen
des Krieges in allen Teilen viel gelernt habe, iſt ſoeben
in grauſanter Weiſe durch einen Bericht des Oberkom
mandos über die Mängel der Armeeverſorgung Lügen ge
ſtraft worden. Jn der Bukowina iſt es vorgekommen,
daß die Heere mehrere Tage gehungert haben, zum Aus

gleich ſind 4000 Ochſen auf dem Eiſenbahntransport buch
ſtäblich verhungert. Kleinigkeiten, wie Gips und Zement
zwiſchen Getreidemehl und Sand Zwiſchen Zucker, kommen
ſtändig vor und fallen weiter nicht beſonders auf, aber die
4000 verhungerten Ochſen veranlaßten denn doch den
Kriegsrat im ruſſiſchen Hauptquartier, ein ernſtes Wort
zu ſprechen. Worauf jetzt alles natürlich beſſer wird

S Die Muttergottes von Wladimir an der Front.
Die Ruſſen verſuchen wieder einmal durch religiöſe Mittel
den Mut ihrer Soldaten zu heben. Das berühmte
Heiligenbild Muttergottes von Wladimir“ wurde aus der
Moskauer Uſpenſkij Kathedrale in einer feierlichen Pro
zeſſion zum Alexander Bahnhof in Moskan gebracht un
von dort in einem Salonwagen an die Front befördert

Amtliche Anzrigen.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde

Annaburg wohnhaften Perſonen,
welche zu dem Amte eines Schöf-
fen oder Geſchworenen berufen wer
den können, liegt in der Zeit vom
15. Juli bis 22. Juli 1916

O Pöcking kann die Sommerzeit nicht einhalten?
Pöcking iſt ein hübſches Dorf am Starnberger See, hat700 Einwohner. Von der Kanzel der Pöckinger Dorf
kirche wurde am letzten Sonntag verkündet, daß die
Kirchenuhr wieder um eine Stunde zurückgeſtellt werde, da
die Landwirte erklärt hätten bei der durch den bekannten
Bundesratsbeſchluß eingeführten Sommerzeit könnten ſie
die Feldarbeiten nicht richtig ausführen. Tatſächlich wurde
eine Stunde nach dieſer Verkündigung die Kirchenuhr
wieder um eine Stunde zurückgeſtellt. Sie ſtanden nicht
etwa eine Stunde ſpäter auf, die Pöckinger Landwirte, um
die Feldarbeit „richtig auszuführen“, nein, ſie ſtellten die
Kirchenuhr eine Stunde zurück!

O „Wir offerieren Säuglinge,
Tag. Jn den ruſſiſchen Städten werden bei der
öffentlichen Lebensmittel Verteilung Frauen mit Säug
lingen auf dem Arm in erſter Linie berückſichtigt. Das
hat nun, wie ruſſiſche Blätter mitteilen, die Einrichtung
von richtigen Säuglings-VerleihJnſtituten zur Folge ge
habt. Frauen, die nicht ſtundenlang auf dem
der ihnen zuſtehenden Lebensmittel warten wollen, leihen
ſich einen Säugling für 20 bis 50 Kopeken den Tag. Je
nach dem Alter, d. h. alſo dem Gewicht des Säuglings
ſchwankt der Preis Natürlich wird das eigenartige Ge
ſchäft nur im geheimen betrieben.

O Exploſion in einem franzöſiſchen Munitionswerk.
In dem Verſuchslaboratorium eines für die franzöſiſche
Landesverteidigung arbeitenden Werkes bei La Plaine
SaintDenis ereignete ſich eine heftige Exploſton, welche
das Gebäude zerſtörte. Zwei Chemiker erlitten ſchwere

20 Kopeken pro

Brandwunden, an welchen der eine ſtarb.

Markt Kalender.
Am 13. Juli: Schweinemarkt in Pretzſch.

S AMARDEREr

Sechwabstw.im hieſigen Gemeindeamt während
der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Liſte werden wäh
rend Horbezeichneter Zeit entgegen
genommen.

Annaburg, den 10. Juli 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Mortadellawurſt iſt bei den
Kolonialwarenhändlern zum Ver
kauf geſtellt. Die Wurſt wird mar
kenfret das Pfund zu 3.20 Mk.
abgegeben.

Annaburg, den 11. Juli 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Der Kartoffel-Verkauf findet

an den Tagen Mittwochs, Frei
tags und Sonnabends Nur
nachmittags von 4—-7 Uhr bei
Hrn. Bäckermſtr. Riethdorf ſtatt.

Annaburg, den 11. Juli 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Gin Mädchen
von 16-18 Jahren für Küche und
Haus ſucht möglichſt ſofort

Bürgergarten,

Steinpilze,
Gehlehen,

alle Sorten hgt u. beegrenohst.

Seibert, Dresden,
Antonsmarkthalle Stand 168/169.

Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Sonntag den 16. Juli 1916, nachmittags 4 Uhr

findet im Gaſthof zum goldenen Ring hierſelbſt eine
Verſammlung ſämtlicher Grundbeſitzer
der Gerbis und HaidewieſenAbfindung, des Hüfnerfeldes, Gärtner
feldes und der der Holz Streue- und Hutungs- Abfindung ſtatt

zwecks Beſchlußfaſſung über die Anſtellung
zweier Feldhüter.

Die Nichterſchienenen haben ſich den gefaßten Beſchlüſſen zu fügen

Annaburg, den 9. Jult 1916.

Die Deputierten.
Kaſe. Lehmann. Riethdorf.

Aufruf zu einer Sammlung von Obſtkernen
für die Oelgewinnung!

Die durch den Krieg herbeigeführte Abſperrung Deutſchlands von
der auswärtigen Zufuhr macht ſich beſonders auf dem Gebiete der
Oele und Fetke in immer mehr ſteigenden Maße geltend

Da nun Obſtkerne Oel enthalten, hat der unterzeichnete Verein
Sammelſtellen für Obſtkerne eingerichtet. Es iſt eine vaterländiſche
Pflicht aller Bürger, dieſe ſo überaus wichtige Sammlung zu unter
ſtützen. Wir bitten deshalb, eifrig die Kerne von folgenden Früchten
geſondert zu ſammeln Von ſüßen und ſauren Kirſchen, Pflaumen
und Zwetſchen, Mirabellen, Reineclauden und Aprikoſen, außerdem die
Kerne von Kürbiſſen und Trauben.

Es iſt beſonders darauf zu achten, daß die Früchte reif ſind
auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obſt können verwendet wer
den. Die geſammelten Kerne bitten wir, in warmem Waſter gut ge
reinigt und getrocknet an folgende Sammelſtellen abzuliefern alle
Schulen, Steingutfabrik.

Andere Obſtkerne als die genannten ſind nicht zu ſammeln.

Vaterländischer Frauen- Verein

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeitund Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswaht Loge

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Krüger.

e

n

Bruchh.-Spez. D. Bogisch Erben 9tuttgar
No. 38 A.

Hohiokck Aauicher ins Geld
Feldbücher, herausgegeben im Auftrage
des Deutſchen Künſtler-Hilfbundes 1915.
Autoren: Paul Oscar Pöcker Ida Boy
Ed. EBdward Stilgebauer Glara Viebig

Ludwig Sulda Dorg Duncker
Björnſon Hermann Peſſe. Folge:
9 Feldbücher einſchl. der dazugehörigen
Feldpoſtbriefumſchläge zuſammen Mk. 3.
portofrei. Jedes Bändchen wiegt etwa
48 8 und kann portofrei, als geſchloſſener

SFeldbrief, ins Feld geſchickt werden.

Vertrieb

Künſtlerdank Geſellſchaft
Berlin W. 9.

KinderNährmitte
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Feld
bücher

Mark
franko

9 Jaliznl Pergament 5
in Rollen, 2

3 Mr. 30 u.ergamenkpapirr
utterbrot, Schrank u. Ein

ſchlag Papier empfiehlt
Herm. Steinbeiß;.

Aal in Gelee
ſt Pfd.Doſe 1,85 Mk.

npſtehl J. G. Fritzſche

Pyramiden-
Fliegenfängrer

„Schwapp“
gute friſche Ware, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Für die mir anlässlich
meines 25 jährigen Arbeits-
Jubilaums in der hiesigen
Steingut- Fabrik erwiesetten
Ehrungen und Geschenke
sage hiermit der verehrl.
Direktion herzlichen Dank.

Otto Glück
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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